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Dienstag, den (6.) 10. November 1912 


Für: 
piel des einzig in feiner Art 
in der Welt daſtehenden Indianers 


Il. I. Fall, J. 


vw Wulezanska⸗Straße Kr. 36, (neben 
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Elektrische Glühlichtbäder. 


Residenzzirkus LP. Truzzi 


Große ni daneıesene Bastspiel-Vorsllng. 


Er Welt⸗Attraktion. Neu für Lodz. Nur 8 Gaftipiele, 
a 


Cheſter Deck 


erfolgt das zweite Gaftſpiel des ausgezeichneten Künſtlers. 


mr. 
Hellanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


dem Balais Kuniter) Telefon Nr. 1481. 


meyer), Hoch freauenzſtrömen (D'Arſonvaliſation) 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8—9 Ubr ſeub, „2% Ubr mittags 


Targowy Nynek. Telephon 2168. 
Dienstag, den 19. November a. c.: 


Das Wunder des XX. Jahrhunderts Grftes 
der den größten Erfolg in allen Reſidenz 
Städten Europas einheimſte. Morgen 9 


lt und St. Jelnich, 


allgemeinen Rranfenfälen) von 2-5 Rubel täglich. Täglich amd 
Patienten. Konſultation 60 Kop. 


Blutunterſuchung bei Syphilis 
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eden Betzitouerftrahe Mr. 121. l. Stoa. 


Der Krieg nuf dem Balkan, 


Aus autoritatlver Quelle kann mitgeteilt werden, 
daß der Standpunkt Rußlands folgender iſt: Die 
Mächte der Tripelentente find zu der eſumütigen Ueber ⸗ 
zeugung gelangt, daß wegen einer Teilung der euro⸗ 
pälſchen Türkei erſt nach eingehender Beratung der 
Großmächte mit den Vertretern Rumänſens und der 
Türkel entſchieden werden könne. Meinerlei Separate 
abkommen in einzelnen Fragen zwiſchen irgendwelcher 
nentralen und kriegführenden Macht Toll ohne Zoſtem⸗ 
mung der Großmächte verwcllicht werden. Aug dielem 
Grunde find nach Petersburger Auffaſſung alle Ber⸗ 
ſuche Oeſterreichs, die Frage eines Ueberganges zum 
Adriatiſchen Meer für Serbien oder die Frage der 
Autonomie Albaniens durch ein Separgtabkommen mit 
Serbien zu löſen, von keiner realen Bedeutung. Die 
Mächte der Tripelentente werden auf der gemeinſamen 
Beratung auf Erfüllung aller Bedingungen und Folgen. 
einer Liquidation des Krieges beſtehen. Hieraus folge jedoch 
keineswegs, daß die Mächte der Tripelentente den Krieg⸗ 
führenden die Grundzüge eines Friedenevertrages aufok⸗ 
troyieren wollen. Die Anfrage der Mächte der Tripelentente 
bei den Balkanſtaalen und ihre Geſinuungen feien durch 
den Wunſch hervorgerufen worden, ſich zu orientieren. 
Die Frage der Einſtellung der Feindſeligkeiten werde 
vollſtändig kriegführenden Staaten überlaſſen, was 
eine proiforifche Mitteilung der Frſedensbe dingungen 
5 nicht ausſchließe. Die endgültige Entſcheidung über 

je Teilung der europäiſchen Türkei unter die Balkan⸗ 
ſtagten ſoll aber erſt nach Beratungen unter allen 
Großmächten erfolgen. Der Vorſchlag der Mächte der 
Zripelentente hat bisher weder bei dem alkanſtaaten 
noch bei Oeſterreich⸗Ungarn beſonderen Anklang ge⸗ 
funden. Die Balkapſtaaten würden vorziehen, ſich 
ganz allein ohne jede Einmſſchung der Großmächte, mit 
hrem Gegner auseinanderzuſezen. Auch Oeſterreich iſt 
mit dem Vorſchlag einer Konferenz nicht zufrieden. In 
den allernächſten Tagen wird ſich die Frage klären, ob 
die Großmächte der Einberufung einer Konferenz zu⸗ 
ſtimmen. 

In Wien, wo man den Verlauf des Adria⸗ 
konflikt ts ſehr ſorgenvoll verfolgt hat, beginnt 
eine ruhigere Auffaſſung Platz zu greifen, die aller⸗ 
dings wieder durch einen öſterreichiſch ⸗ſerbiſchen 
Zwiſchenfall getrübt zu werden ſcheint. 

Wien, 17. November. Die Anzeichen einer 
Beſſerung der Lage beſtehen haupfſächlich darin, daß 
man jetzt an den ernſten Willen der ruſſiſchen Re⸗ 
Peſure glaubt, für einen friedlichen Vergleich zwiſchen 

efterreih und Serbien einzutreten. Ein hieſiges 
Abendblatt läßt ſich ſogar aus Petersburg berichten, 
Rußland hä te in Belgrad feinen Willen in unzwei⸗ 
deutiger Weiſe kundgegeben und erklärt, daß es ent⸗ 
ſchloſſen ſei, unter keinen Umſtänden wegen eines ſer⸗ 
biſchen Hafens an der Adria in Konflikte zu geraten, 
Serbien könne lediglich auf eine diplomatiſche Unter⸗ 
ſtützung Rußlands, auf nichts anderes, rechnen. Doch 
muß man immer noch mit dem Druck der öffentlichen 
Meinung und der Militärpartei auf das Kabinett 
Paſchitſch rechnen, der zu peinlichen Vorkommniſſeu 
führen kann. Schon der Zwiſchenfall Prohaska iſt ge⸗ 
eignet, die beginnende Zuperſicht auf friedliche Meis 
legung der öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Differenzen bedenklich 
berabzuſtimmen. Prohaska ift der öſterreichiſche Kon⸗ 
ſul in der von den Serben kürzlich eroberten früheren 
türfifden St dt Prizrend. Man iſt hier um fein 
Schickſal ſehr beſorgt. Es ift dem Miniſterium des 
Aeußern ſeit vierzehn Tagen unmöglich, von dieſem 
Beamten auch nur die geringſte Nacheſcht zu erhalten, 
da ihm die Serben, falls er überhaupt noch am Leben 
oder in Freiheit iſt, nicht geſtatten, zu telegraphieren. | 
Von ſerbiſcher Seite wurde behauptet, daß Prohaska 
ſich gegen Serbien feindſelig benommen und auf ein⸗ 
ziehende ſerbiſche Truppen in Prizrend geſchoſſen habe. 
Die ſerbiſche Regierung verlangte daher die Abberufung 
des Konſuls. Die öfterreichiihe Regierung erklärte 
darauf, daß fie erſt hören müſſe, was Prohaska zu 
fügen habe. Deſſen Antwort iſt aber bisher nicht ein⸗ 


getroffen, und man ift der Anſicht, daß die Serben bie 
Berichte des Konſuls, welche die Albanier⸗Maſſakers 
der Serben in Prizrend ſchilderten, abgefangen haben. 
Die ſerbiſche Regierung erklärt, ſie könne ſich wegen 
der kriegeriſchen Ereigniſſe nicht mit Prizrend in Ver⸗ 
bindung ſetzen. Merkwürdig iſt aber, daß alle Kriegs. 
nachriäten, auh ans Prizrend, bisher immer, wenn 
t Nerfpätung van einigen Tagen, hier angelangt 
wien waren heute Gerüchte verbreitet, daß 

chiſche Konſulat in Prizrend eingeäſchert und 
das Archiv verbrannt ſei. Eine Beſtätigung dieſes Ge. 
rüchts war bis in die ſpäten Abendſtunden an offiziöſer 
Quelle nicht zu erlangen. 

Zwiſchenfälle ſolcher Art haben in erregten Zeiten 
ſchon oft Ereigniſſe heraufbeſchworen, die außerhalb 
aller diplomatiſchen Berechnungen lagen und von der 
Diplomatie nicht mehr bemeiſtert werden können. Es 
ſei nur an die Erplofion des amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Maine“ im Februar 1898 im Hafen von 
Havanna erinnert, die zu dem ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Kriege fühete. Es bleibt alſo nur die Hoffnung, daß 
die Beſargniſſe um den öſterteichiſchen Konſul in Priz⸗ 
rend nicht gerechtfertigt find, und daß das Ausbleiben 
aller Nachrichten über ſein Verbleiben eine harmloſe 
ufklärung findet. 


Die Stimmung in engliſchen Kreiſen ift ſerbiſchen 
Anſprüchen auf einen Hafen an der Adria nicht günſtig. 
Man verweiſt darauf, daß ein ähnlicher Fall des Aus⸗ 
laſſes an eine Meeresküſte, die einem anderen Staate 
gehört, auch in Südafrike beſteht. Das Maſchonaland 
iſt britiſch und muß feinen Handel durch das portugleſi⸗ 
ſche Mozambique au die Seeküſte bringen, weil Por⸗ 
tugal einen Hafen nicht zugeſtand. Maſchonaland er: 
hielt nun das Recht, eine Bahn nach Beira zu bauen, 
wofür es 2 Prozent Tranſit bezahlt. Wenn die Wünſche 
Serbiens nur kommerzieller Natur ſind, meint man 
hier, könne eine ähnliche Löſung gefunden werden. Die 
„Times“ erklärt kategoriſch, wenn Italien und Defter« 
reich einig feiern, könuten die anderen Mächte ihre Ver⸗ 
fügungen als Angrenzer Albanſens nicht mißachten. 
Serbien ſolle ſich nicht um die Sympathie Europas 
bringen. Der Umſtand, daß Oeſterreichs Tabakregie 
faſt ihren ganzen Bedarf aus den Diſtrikten zwiſchen 
Seres und Drama deckt, hat Oeſterreich bewogen, das 
Linienſchiff „ring“ nach dem Hafen von Kavalla zu 
eutſenden. 

Ein intereffanter Streit um die Schlüſſel der 
Sofienmoſchee hat ſich zwiſchen dem öbkumeniſchen 
Patriarchat und dem Kultusminiſter entſponnen. Der 
Patriarch begab ſich zum Stellvertreter des Minifters 
| Baha Bei und erſuchte ihn um die Schlüſſel zur 
Sophienmoſchee mit dem Hinweis, daß die Bulgaren in 
Konſtantinopel einrücken und ſich der Moſchee be⸗ 
mächtigen könnten. Ju diefem Falle werde aber das 
Anrecht des ökumeniſchen Patriarchats verletzt, das nach 
den Ottomanen das zweite Anrecht an die Moſchee 
habe. Das bulgariſche Schiema dürfe ſich nicht in den 
Beſitz der Kirche ſetzen. Der Unterſtaatsſekretär er ⸗ 
klärte, es liene im Willen Allahs, ob die Moſchee 
wieder an die Chriſten zurückfalle. Die Chriſten wür⸗ 
den aber nur einen Trümmerhaufen vorfinden. 

Die Antwort des Balkanbundes. 

Snfla, 17. November. (Spez.) In hiefigen 
diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß die Ant⸗ 
wort des Balkanbundes auf die türkiſche Friedensbitte 
noch heute Abend der Pforte übermittelt werden dürfte. 
Die Antwort der Verbündeten wird in zwei Teile 
zerfallen und zwar wird ſie die Bedingungen für einen 
Waffenſtillſtand und die Hauptunie eines eventuellen 
Friedensvertrages enthalten. Wie man wiſſen will, 
hat ſich bei . g der Antwort an die 
Türkei vollſte Uebereinſtimmung unter den Verbündeten 
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Bulgarien herangetreten war, nach Saloniki, Uesküb elegaiſchen Meer und Montenegro den Freihafen von 
und Cettinje weitergegeben, um jeden Zeitverluſt und San Glovonnt di Mebng. 

neue Opfer an Menschenleben zu vermeiden. Gleich⸗ Sie schließt mit Nußland eine Futente 
zeitig mit dem türkiſchen Friedensgeſuch unterbreitete aſten und Kurdiſtan ab. 

er den Verbündeten einen Vorſchlag für die Antwort F 
der Verbündeten an die Pforte. 


Türkiſche Greuel! 


eee e 

wohl kaum einen Krieg geneben, in dem fich die Nach- ur nr pi Wadann 

richten fo widerſprechen Sr in biefem, und ich fürchte, | zurück, die den A ag des 
es wird der Geſchichtsſchreibung nie gelingen, den gor⸗ Vorteilen aber, die die Porte 
Fa. ene e ie . wi Bul iſt vor allem zu bemerken, da 
garen haben ſich erfolgreich bemüht, ihre Karten ver⸗ der Tri uns zuge de 

deckt und fremde Zuſchauer fernzuhalten, jo find aller- der Tripelentente zugedacht find. 


über Klein⸗ 


Sie räumt frankreich Prioilegien in S 
Die Sudabai auf Kreta ſoll an England 
Was die „Zugeſtändniſſe“ an 
anlangt, fo klingen fie wie 
ſie ja felbft hinter den Ford 


innränmt, 
Mächten 


Dinge auch zablreiche Märchen ,entftanden, die mehr ger) Berlin, 18. November. . „Lokal⸗ 
ſchabet haben, als es die Wahrheit getan hätte.. anzeiger“ iſt der Anſicht, daß die Gefahr ſerbiſch⸗ 
Ein befonderes Beilpiel hierfür find die den türkt- öſterreichiſchen K nicht geſchwunden, ſondern une 


lier auf Grind eigene Kunde ung Se ung minen ewas weitergerückt iſt. Serbien entſandte feine dritte 
ae an Ber 1 ber ib au des Sl nur En der Bedingung auf den Kriegs⸗ 
ig aufgelöften Rückzu of der Entbehrungen und ſchauplatz, daß Bulgarien ſich verpflichtete, eufalls 
Bes ungen baten ih die eue a In einer une den Waffen 0 der ee 5 1 Ser 
eiſe beno: # erung gt. Sie n 8 FR 1 1 7 Ana J 
haben nicht geraubt und nicht einmal die bulgariſchen biens inbezug auf die Häfen am atiſchen 2 
Dörfer verbrannt, in denen Patrouillen und einzelne durchzuſetzen. Außerdem werde die 
Leute ermordet wurden. Sicher bat dabei ihr Glaube ſtolz gewachte Bevölkerung auf keine Konzeſſion Teitens 
(ihrer Regierung eingehen. Oeſterreich will anmerjeitt 


großen Einfluß, der verbietet, ſich an fremdem Gut zu 
vergreifen. Fremdes Gut ſich aneignen, das tut uur . > nn 

der höhere, entartete Türke und das christliche Raſſen⸗ nich nachgeben, da es t. der eventuelle ſerbiſche 
ere in den Stüftenftäbten, der gewöhnliche Soldat Hafen könne ſpäter als Stütbunkt der Flottennktion 
ft ein Muſter an Ehrlichkeit, Beſcheidenheit und Ge⸗ einer andern Macht dienen, die freie Durchfahrt durch, 


nügſamkeit. die Dardanellen haben wird 
Man kann dies in den Lagern pon Tſchataldſha E ER N 
und Hademköf, wo jetzt Tuſende von führerloſen Flücht- | 8 er Lin, 18. November. (Spez) Ende dieſer Wore 
12 en Icgolanpe t 8 wolli Ede wird hier eine Delegation der Bevülferung derſenigen 
eobachten. glaube kaum, daß europäiihe Solda⸗ Infeln im Alegälſchen Meere eintreffen, die während des 
aa Tier age ein alte 3 b Shgeten 500 Eee don den Aalienern bete wur⸗ 
mand 5 F den. Die Delegierten wollen darum nachſuchen, dleſe 


Pen Inſeln nicht wied ter die Herrſchaft der Türken zu 
N Inſeln m ieder unter die Herrſchaft der Türten 7 

Eine bulagariſche Proklamation an die teen. die Deputation war bereits in London, Wien 

Bevölkerung von Adrianopel. und Rom und beabſichtigt, ſich aus Berlin auch nach Pe⸗ 


tersburg und Paris zu begeben. 
Muftapha Paſcha, 18. November. Bien, 18. November, (Spez.) Die ganze Prefie 
(Spezialtelegramm der „Neuen Lodzer Zeitung“) greift Serbien ſcharf an wegen feines Standpunktes 
Große Beunruhigung hat unter den Militärbehör⸗ gegenüber den öfterreichifchen Konſuln in Prizrend und 


den in Adrianopel eine bulgariſche Proklamation Mitromitza. 


hervorgerufen, die in türkiſcher Sprache abgefaßt Wien, 18. November. (Spez.) Zwecks Demen⸗ 
und auf den Wällen verteilt worden iſt. Die tierung der von der Zeitung „Dzien“ gebrachten Nach⸗ 
Proklamation hat folgenden Wortlaut: richt über die Abſendung von Reſervetruppen nach 


„Der Krieg der Bulgaren iſt nicht gegen die Galizien ift das Korr. Bur. ermächtigt worden zu er⸗ 
mohamedaniſche Bevölkerung gerichtet, ſondern gegen klären, daß ſowohl die Nachrichten über die Abſendung 
die Herrſchaft der Türken. Die Bulgaren wollen von Rekruten nach Bosnien für die dort garnifonies 
kein unnützes Blut vergießen. Wir wollen Euch renden zwei Armeekorps als auch die Nachrichten über 
vom türkiſchen Joch befreien. Seht Ihr nicht, die Abſendung von Truppen nach Galizien jedweder Ber 
doß Eure Beamten ſich aus den Staatskaſſen zu gründung entbehren. 

Euren Schaden bereichern. Die Balkanſtaaten Wien, 18. November. (Spez.) Dem Kort. Bur. 
haben das türkiſche Reich von vier Seiten ange⸗ wird ans Belgrad telegraphiert, daß die Mitteilung der 
„Voſſ. Zig.“, in Prizrend ſei es zu Ausſchreitungen 


griffen. Nach Kirkkiliſſe find die Städte Lille 

Burgas, uesküb, Dimotica, Elaſſona, überhaupt gegen den öſterreich ungariſchen Konſul gekommen, 
alle Städte in der europäiſchen Türkei von den wobei auch die üſterreich-ungariſche Flagge beſudelt 
verbündeten Armeen erobert worden. In zwei wurde, auf Unwahrheit beruht. Aus offizieller ſerbiſcher 


Duelle wird mitgeteilt, daß die Fiagge nicht amgetafter 
wurde und daß auch dem Konſul keinerlei Schaden zu⸗ 
gefügt wurde. 

Wien, 18. November. (Spez) Dem 
Korr.⸗Bur. wird aus Belgrad telegraphiert, 


Stunden werden die Bulgaren in Konſtantinopel 
ſein. Die türkiſche Armee iſt beſiegt und befindet 
ſich in vollſtändiger Auflöfung. Adrianopel allein 
leiſtet noch Widerſtand, aber es iſt von allen 
Seiten eingeſchloſſen und die Verbindungen mit 
Konſtautinopel find abgeſchnitten. Warum weiteres daß Monaftye von den Serben beſetzt wurde. 
Blutvergießen? Iſt das für Euch von Vorteil 2 50,000 Mann türkiſcher Truppen kapftu⸗ 
Warum wollt Ihr Euch zum Vergnügen Eurer lierten. 
Paſchas hinmorden laſſen? Faſt tauſend Ge), nn De are 1 Or 
5 7 4 1 eri et, ein zei er ſyriſchen evölkerung babe * 
re ir bergen 1 Wenn 2 die ſranzöſiſche Reglerung mit der Bitte gewandt, 
giebt, wir ſie in Flammen auf⸗ Syrten von der Türkei zu trennen. 
gehen. Dann werdet Ihr es berenen, aber dann; London, 18. November. (. EM.) Ein Teil der 
wird es zu ſpät ſein. | fpeifchen Mohammedaner hat ſich angeblich au die eng⸗ 
liſche Regierung mit ber Bitte gewandt. Syrſen mili⸗ 
Zwel Waggons Briefe beſchlagnahmt. tariſch zu beſetzen. Die ägnptifche Preſſe berichtet, daß 
Sofia, 18. November. (Spez.) Die bulgarische die engliſche Regierung beabfichtigt, Syrien für immer 
Pofibehörde übt in rigoroſeſter Weſſe die Zenfur aus, zu belesen. In dieſem Falle wäre ein Konflikt vuiſchen 
Selbſt Briefe nach Weſteuropa werden nicht mehr be⸗ Frankreich und England unvermeidlich. 7 
fördert. Auf dem Bahnhof in Sofia lagern feit London, 18. November, (Spez.) Aus Kanftane 
Wochen bereits zwei volle Waggons mit ungeöffneten tinopel wird gemeldet, der armeniſche Patriarch habe 
Briefen, die nach Europa beſtimmt find. Da es an ſich an den engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel 
dem nötigen Perſonal fehlt, die Briefe durchzulefen, hat mit der Mitte gewandt, den Armeniern in anbetracht 
die bulgariſche Poſtbehörde einen einfacheren Weg ges ee ee ° 2 gt 
wählt, und vorläufig alle irgendwie verdächtigen Briefe der jeden Augenblick zu erwartenden Chriſtenmetzelei 
zurückzuhalten. Auch die hiefigen Geſchäftsleute klagen Hilfe angedeihen zu laſſen. Der engliſche Votſchafter 
darüber, daß ſelbſt ihre in Geſchäftskouverts mit ſoll ſich jedoch dieſer Bitte gegenüber ablehnend verhalten 
Firmaaufdruck zum Verſandt gebrachten Briefe nicht haben. Der ruſſiſche Botſchufter, an den ſich der 
Patriarch ſodann wandte, ſoll erklärt haben, daß er 


befördert werden. 
Vorſchläge der Türkei. ſelbſtändig keine Beſchlüſſe faſſen könne. Er ſoll jedoch 
Die Pforte ihrerſeite ſcheint den Verſuch zu ma⸗ dem Patriarchen geraten haben, feine Bitte unmittelbar 
chen, nach elterprobter Weiſe durch eine Politik des Seiner Majeftät dem Kaiſer vorzutragen, der eventuell 
Zauderns Zeit zu gewinnen, die fie dazu benutzen möchte, den Schutz der Armenier übernehmen würde. 
London, 18. November. (Spez.) Aus 


Zwieſpalt zwiſchen den Balkanmächten zu ſäen. 
| Rijeka wird nach hier berichtet, daß Skutari 


Konſtantinopel, 17. November. Die Friedens: 
verhandlungen ſind durch eine Beratung des Bes | 8 3 

Ben N a e ne in Flammen ſteht. Die Montenegriner bom⸗ 
24 Stunden auf das hart⸗ 


ſirs Kiamil Paſcha mit dem ruſſiſchen Botſchafter 8 * 

v. Giers in der ruſſiſchen Botſchaft eingeleitet worden. bardieren ſeit 

Zu den Verhandlungen wurde der bulgariſche Drazo- näckigſte die Stadt. Das Feuer der Moutene⸗ 

man Popow Binjugegogen. Ueber die Bedingungen, un- geiner wird von der türkischen Artillerie er⸗ 

ter denen die Türken Frieden ſchließen wollen, erfahre woldert. Man if hier der Anſicht, daß es 

ich folgendes: | “ = 1 7 
den Montenegrinern nicht gelingen wird, 


Die Türkei bietet Griechenland die Abtretung der d 15 2 ve 
Inſel Areta gegen die Rückgabe von Saloniki au. je Stan ahne Unterſtützung der fecbifchen 
Sie gewährt Mazedonien weitgehende Antongmie| Truppen zu Fall zu bringen. 
unter der Verwaltung von je einem Vertreter der Tür: | London, 18. November. (Sucz.) Aus Athen iſt 
kei, Bulgariens, Serbiens und Montenegros mit dem bier die Nachricht eingetroffen, daß die Militärmagnzine 
Sitz in Uesküb. und der Pulverturm in Saloniki nicht von den türkiſchen, Trup⸗ 


ergeben. \ | 
Der balgariſche Miniſterpräſident Geſchow hatte 
die türkiſche Friedensbitte ſofort, nachdem die Pforte an 


Sie verleiht Albanien volle Autanumie unter einem ben ſondern von bulgariſchen Banden in die Luft geſprengt 
türkiſchen Prinzen als Gouverneur. wurden, welch letztere ſich auf dieſe Weiſe an den Tür⸗ 
Sie gewährt Serbien freie Durchfahrt zum Hafen ken- die in der Nähe des Pulberturms lagerten, rüchen 
nan Salouiti, den Bulgaren den Hafen gavalla am wollten. 212 türtiſche Soldaten wurden auf der Stelle 
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hetütet und 418 ſchwer verwundet. Außerdem wurden 
noch von den Kavallertſten 15 Maun getötet und 30 ber= 
wundet. 

Konſtanza, 18. November. (Spez.) Aus Konz 
ſtantinopel hier eingetroffene Nachrichten beſagen, daß 
der Typhug in den Meihen der Oſtarmee einen fürch⸗ 
terlichen Umfaug angenommen habe. Ein großer Teil 
der Truppen iſt erkrankt und täglich ſpielen ſich unbe⸗ 
ſchreibliche Szenen ab. Viele Offiziere find geflüchtet 
und erklären, unter keinen Umſtänden an dieſe Stätte 
des Entſetzens zurückkehren zu wollen. Sie ſchildern 
die ſchrecklichen Qualen der von der Seuche befallenen 
Mannſchaflen kränenden Auges und verſichern, daß fie 
wie von wahnfinnigem Entſetzen gepackt aus dem Lager 
geflohen ſeien. 

Sofia, 18. November. (P. T.⸗A.) Die Königin 
Eleonore eröffnete in Gegenwart des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten Geſchow und der Vertreter der Geſellſchaft das 
neue Hospital für 200 Betten. Es wird dort die Ab⸗ 
teilung der Gemeinde Gerbowetz. 

Sofia, 18. November. (Spez.) Die 
bulgariſche Regierung bat beſchloſſen, die 
Friedensver handlungen mit der Türkei erſt 
nach der Entſcheidungsſchlacht bei Tſcha⸗ 
taldſha zu beginnen. 

Belgrad, 18. November. (Spez.) König Peter 
von Serbien wohnte geſtern dem Gottesdienſt in 
Skoplſe bei. Die katholiſche Bevölkerung begrüßte den 
König in überaus herzlicher Weiſe. 

Belgrad, 18. November. (Spez.) 
Serbien hat ſämtliche Vorſchläge Oe ſter · 
reich⸗Ungarns in kategoriſcher Weiſe ver ⸗ 
worfen. 

Belgrad, 18. November. (Spez.) Der feſerliche 
Einzug des Königs Peter wurde wegen der Erkrankung 
des Thronfolgers verlegt. 

Athen, 18. November. (P. T. -A.) Das grie⸗ 
chiſche Geſchwader, beſtehend aus einem Kreuzer und 5 
Torpedobooten, iſt mit einer Abteilung Marineinfanterie 
nach Lemnog abgegangen. Am 15. d. M. iſt es im 
Hafen Dafni eingetroffen, hißte die griechiſche Flagge 
und landete die Abtei ung Marineinfanterie, die nach 
Karies abmarſchierte. Die Kläſter begrüßten die grie⸗ 
chiſche Flagge mit Glockengeläute. Die Mönche kamen 
den Griechen im feierlichen Zuge entgegen. Desgleichen 
wurde eine Abteiiung im Hafen Anduliani gelandet. 
Der Kommandeur der Abteilung eruannte einen Mili⸗ 
kärgouverneur. 

Cetinſe, 18. November, (P. T.⸗A.) Der Stab 
des Generals Martinowitſch meldet, daß dle montene⸗ 
Ariulſche Fahne über der Stadt Giovaul di Medua weht. 
Die Türken zlehen ſich in Unordnung nach Aleſſio zur. 
In Glovanı di Medua wurden viele Lebensmittelvorräte 
vorgefunden. General Wukotliſch hat wührend jeiner 
Nücktehr nach Plaw zwei Soldaten im Schnee verloren. 

Konſtantinopel, 18. November. (Spez.) Die 
türkiſchen Soldaten bei Tſchataldſha haben ſchon feit 
24 Stunden keine Lebensmittel mehr erhalten. Die 
Cholera wütet furchtbar. Die Lage ift hoffnungslos. 

Konſtantinopel, 17. November. Der arme⸗ 
niſche Patriarch erhob geſtern Abend im Miniſterium 
des Innern Vorſtellungen über die bedrohliche Lage in 
Abona und Charput mit dem Hinweis darauf, daß ihm 
bekannt ſei, daß ſich dort blutige Unruhen vorbereiten. 
Der Patriarch hat dafür Sorge zu tragen, daß ſtrenge 
Maßnahmen zur Verhinderung eines Blutbades ge⸗ 
troffen werden. 

genſtantinebe l, 18. November. (Spez.) Hier 
wurde heute eine neue Verſchwörung gegen die Regierung 
aufgedeckt. In Verbindung hiermit wurden über 50 
Jung türken verhaftet. 

Konſtantinopel, 18. November. 
(Spez.) Heute morgen haben fämtliche 
Schiffe der europäͤiſchen Mächte trotz des 
Widerſtandes der Türkei ihre Truppen ge⸗ 
landet. Beſetzt wurden die Hospitäler, die 
Schulen und faſt ſämtliche öffentliche Ge: 
bäude. Die Truppen landeten in voller 
Ausrüſtung, mit Fahnen und Munition. 
Die Maſchinengewehre wurden bereits 
geſtern an Land gebracht. 

Konſtantinopel, 18. November, (Spez.) Die 
türkiſche Regierung widerſetzt ſich der Landung von 
Seelenten von den europäiſchen Kriegſchiffen, die von 
den Vertretern der Mächte angeſichts der Gefahr einer 
Chriſtenmetzelei in Konflantinopel gefordert wird. 

Konſtantinopel, 18. November. (Spez.) Der 
See Derkos, an der Gefechtslinie bei Tſchataldſha ge⸗ 
legen, iſt vollſtändig mit Cholerabazillen infiziert und 
bildet den Hauptherd der Epidemie. 


Die Schlacht ber Tſchatald ha. 

London, 18. November. (Spez.) Alle 
bier elntreffenden Nachrichten beſlätigen den 
glänzenden Sieg der Türken bei Tfchataldfba. 
Der Korreſpondent der „Times“, der vom 
Unken türkiſchen Flügel aus die Angriffe 
der Bulgaren beobachtete, berichtet, daß der 
Kampf auf der ganzen Linie Papas⸗Burgas 
bis zum Hafen Hamidje entbrannte. Die 
türkiſchen Truppen befanden ſich auf der 
ganzen Linie unter dem Schutze der Schan⸗ 
zen, auf denen Geſchütze aufgeſtellt waren, 
ſo daß die Bulgaren ſich einer ununter⸗ 
brochenen Geſchützkette gegenüber befanden. 
Die Lage der Bulgaren war ſomit die denk 
bar ſchlechſte. — Die Bulgaren begannen in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
Schanzen aufzuwerfen, u. z. auf den in der 
Umgegend befindlichen Anhöhen. Der 
Sch 


ſchütze verriet, daß die Bulga en nur über 
3 Vatterien bei Papas⸗Burgas und über 
7 Batterien bei Samidie verfügen. Der 


Morgen war neblig. Ein Teil der tü kiſchen 
Artillerie ſchoß mit ſchwarzem Pulver ſo 
daß ihre Poſitionen in eine dichte Nauch⸗ 
wolke gebüllt waren und der undurchdring⸗ 
bare Nebel die Gegner trenne. — Bis jetzt 
pat nur ein Kriegsſchiff das im Hafen vor 
Anker liegt, an dem Kampfe teilgenommen. 
Es entſpann ſich ein wahres Höllenfeuer. 
Ein derart fürchterliches Geſchützfeuer war 
ſeit der Belagerung Port⸗Arthurs nicht 
mehr zu verzeichnen. Die bulga iſche In⸗ 
fanterie verſuchte an zwei Stellen die Ver⸗ 
teldigungslinle zu durchbrechen, jedoch ohne 
Erfolg. Gegen Mittag wurde der Kampf 
unterbrochen. 

Konſtantinopel, 18. November. 
(Spez.) Das Telegramm des Kriegsminiſters 
Naſim Paſcha über den Sieg der Türken 
bei Tſchataldſha iſt datiert vom geſtrigen 
Tage und hat folgenden Wortlaut: Heute 
fie die bulgariſche Infanterle auf das 
Zentrum und den rechten Flügel unſerer 
Truppen. Die bulgariſche Artiſſerie und 
Kavallerie beteiligte ſich gleichfalls in her ⸗ 
vorragender Weiſe an der Schlacht, die ſich 
bis zum Sonnenuntergang binzog. Der Ans 
griff der bulgariſchen Infanterie wurde von 
unſerer Artillerle zurückgeſchlagen. 

Konſtantinopel, 18. November. (Spez.) 
In der Schlacht bei Tſchataldſha ſpfelte ſich 
der Hauptkampf auf dem rechten türkiſchen 
Flügel ab. d. b. am See Derkos, 

Konſtantinopel, 18. November. 
(Spez.) Aus dem Lager bei Tſchataldſba 
wird berichtet, daß die Türken nach lIſtün⸗ 
diger Schlacht auf der ganzen Zinie einen 
Sieg errungen haben, 3 bulanrifche Batail⸗ 
lone gerieten mitſamt den Offizieren in Ge⸗ 
fangenſchaft. Die türkiſchen Truppen rücken 
in ſüdlicher Richtung auf Kalpaki vor. 

Konſtantinopel, 18. November. 
(Spez.) Privatnachrichten zufolge gerieten 
bei Tſchataldſba 8600 Bulgaren in Gefon⸗ 
genſchaft. Außerdem erbeuteten die Türken 
40 Weſchütze. An dem Siege der Türken 
bat auch deren Flotte einen großen Anteil. 
Der Sieg der Türken wurde ſofort auf te⸗ 
legraphiſchem Wege nach Konſtantlnopel ger 
meldet. Der Bevölkerung der Reſidenz be⸗ 
mächtigte ſich nach dem Eintreffen der Sie- 
ges achricht eine unbeſchreibliche Freude. 

Konſtantinopel, 18. November. 
(Spez.) Heute, um 51, Ubr früh, wurde bei 
Tſchataldſha der Kampf auf der ganzen Linie 
wieder aufgenommen. 


Zur Grfranfung Seiner Raiferliden 
Hoheit des Großfürſten Säjarewitih 
Thronfolgers. 


(Offizlene Mittetlung.) 

Zarſkofe Tſelo, 18. November, (P. T.⸗A.) 
Bulletin über den Geſundheitszuſtand Seiner 
Kaiferlichen Hoheit des Großfürſten Cäſarewitſch⸗ 
Thronfolgers vom 18. d. M. um 8 Uhr abends: 
Seine Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Cäſarewitſch⸗ 
Thronfolger vertrug die Reiſe von Spala nach 
Zarſkoje Sſelo überaus gut. Nach der Ankunft 
in Zarſkoje Sſelo Puls 102. Seine Kaiſerliche 
Hoheit war vergnügt. Im Laufe vier der Tage, die 
ſeit dem letzten Bulletin verfloſſen, war die Tem⸗ 
peratur unter 37. Unterzeichnet: Leib⸗Pädiater 
Rauchfuß, Ehren⸗Leib⸗Chirurg Fedorow, Leib ⸗ 
Medikus E. Botkin, Ehren⸗Leib⸗Medikus S. 
Oſtrogorski. 


Zur Ermordung 
non Cannlejnas 


Madrid, 18. November. (Spezialtelegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Sechs bis ſiebentauſem 
Studenten der hiefinen Univerſität verauftalteten geſtern 
eine große Demonſtration gegen die Ermordung des 
Miniſterpräſidenten Canaleſas. Sie zogen vor den 
königlichen Palaſt, wo eine Abordnung von ihnen vom 
Könige empfangen wurde. — Auch in Saragoſſa fand 
eine Kundgebung gegen das ruchloſe Verbrechen ſtatt, 
an der ſich über 30,000 Perſonen beteiligten. — Das 
„Diaric Univerſal“ in Madrid hat eine Sammlung von 
Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals für Canalejas 
auf der Puerta del Sol eingeleitet. 

Heute morgen fand im Theater „Grandia“ vor 
ungeheuren Menſchenmenge ein Volksmeeting 
gegen den Anarchismus ſtatt. Mehrere Redner unter 
ihnen der Deputierten Grſjalba forderten die Men⸗ 
ſchenmenge auf den Attentaten der Anarchiſten durch 
gleiche Verbrechen zu antworten. Gegen den Sozialiſten⸗ 


| 
| ” 
| einer 


| werden würden, | 


Mauer des Kloſters in demſelben vom Dachfirſt aus eine 


Neut Tödzer Zend. 


chiſten Pardinas feines Amtes enthoben worden und 
wird vor ein Staatsgericht geſtellt werden. Die Polizei 
von Valencia halte Madrid genau über die Abſicht 
Dardinas’ informiert, ein Attentat auf den König, 
Canaleſas und Maura zu begehen. Der König hatte 
eine heftige Auseinanderſetzung mit Llanos, dem er 
vorwarf, zu ſehr mit der Stadtverwaltung Madrid zu 
fompathifieren, die bekanntlich in den Händen der Re⸗ 
publikaner iſt. 

Siſſabon, 18. November. (Spez.) Das Blatt 
„O Mundo“ berichtet, daß Padrinas zu jenen Anar⸗ 
chiſten gehört, die nach der Ermordung des Königs 
aus Portugal ausgewieſen wurden. Pardinas gehörte 
zu den verdächtigen Perſonen, es konnte ihm aber 
weiter nichts nachgewieſen werden, als daß er mit 
Buicas Beſprechungen gehabt hatte. 


Chronik und Lokales. 


F Werſonalnachricht. Seine Exzellen; der 

Herr Pefrikaner Gonvernementschef, Kammerherr des 
Allerhöchſten Hafes M. E. Faczewe ki, iſt geſtern, 
ans Spala kommend, nach Petrikan zurückgekehrt und 
hat die Ausfühenng feiner Amtsangelegenheiten wieder 
übernommen. 
m. Bedingte Haften laſſung. Dieſer 
Tage fand eine Berafung unter Vorſitz des Frledens⸗ 
richters des 7. Bezirks in Sachen der bedingten Haft⸗ 
entlaſſung von Arreſtanten ſtatt, die ſich in den Rodzer 
SefängniTen befinden. An der Be⸗eatung nahmen der 
hieſige Prokureurgehilfe Korſchunk Demelowski, der 
ſtellvertretende Poligeimeifter Miaeztow und der Chef 
der Lodzer Gefängniſſe Modolewski neil. Ans der Zahl 
der zur bedingungsweiſen Haftentlaſſung in Vorſchlag 
gebrachten Arreſtanten wurde nur eine“ würdig befunden, 
u. zw. ein gewiſſer M. der wegen Beteiligun an einem 
Raubüberfall zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt wurde 
und von dieſer Strafe bereits 3 Jahre verbüßt hatte, 
Diefes letzte Straffahr wurde ihm entlaſſen und M. 
auf freien Fuß geſetzt. 

Zur Einführung der Arbeiterver⸗ 
ſicherung. Das Zentralkomitee für Einführung der 
Arbeiterverfiherumg beim Konſeil für Handel und In⸗ 
duſtrie hat die Normalſtatuten der fonenannten Ver ⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ausgearbeitet, die die Verſicherung 
durchführen. Die Geſellſchaften zahlen nicht bloß Geld⸗ 
unterſtützungen aus, ſondern gründen anch Kliniken und 
Armenhänfer für Perſonen, die von Unfällen betroffen 
woc den find, ſchließen mit privaten Hoſpitälern und 
Kliniken Abmachungen über Aufnahme Kranker und 
geben obligatoriſche Verordnungen zum Schutze ihrer 
Mitglieder heraus. Die Verſicherungsgeſellſchaft beſitzt 
alle Rechte einer juridiſchen Perſon und kann als ſolche 
Eigentum erwerben und veräußern, Bauten aufführen, 
Abmachungen ſchließen, vor Gericht als Kläger und 
Angeklagter ſtehen uſw. Um die weiteren Kreiſe der 
Bevölkerung mit ihren Aufgaben bekannt zu machen, 
veranſtaltet die Geſellſchaft öffentliche Vorträge, orga⸗ 
niſiert Kurſe zur Heranbildung des nötigen Dleſtper⸗ 
ſonals, gibt Zeitſchriften, Bücher und Flugblätter heraus 
und iſt auch berechtigt, Ausſtellungen und beſtändige 
Muſeum zu organifieren um die neneſten Errungen⸗ 
ſchaften inbezug auf die Verhütung von Unfällen dem 
Publikum zugänglich zu machen. 

»Die erhöhten Preife des Kohlenſyndi⸗ 
kats. Die Kohlenhändler verſenden der „Rh.⸗W. 3.“ 
zufolge ein Rundſchreiben an ihre Kunden, worin fie 
mitteilen, daß das rheiniſch⸗weſtfäliſche⸗Kohlenſyndikat 
beſchloſſen habe, die ab 1. April in Kraft tretenden 
eröhten Kahlen⸗ und Kokspreiſe ſchon jetzt für außer⸗ 
verträgliche Lieferung in Rechnung zu ſtellen und die 
infolge des Wagenmangels ausgefalleuen Mengen nicht 
nachzuljefern. Dieſe Maßnahme verunlaſſe die Händler 
auch ihrerſeits, alle Mengen, deren Lieferung infolge 
Wagenmangels unterblieben iſt, aus dem Abſchluß der 
Abnehmer zu ſtreichen und für alle Mengen, die dieſe 
deshalb außerhalb ihres Abſchluſſes beziehen, die erhöhten 
Preiſe in Rechnung zu ſtellen. 

»Deutſcher Schul: und Bildungsverein. 
Heute, Dienstag, um 8%, Uhr; Leſeab end. 
Thema: „Die Frau ohne Vorurteil“ von 
Tſchechow. Morgen, Mittwoch, um 4 Uhr nachmittags; 
Lichtbildervorſtellung für die deutſche 
Jugend im „Odeon“. 

F. Zu dem Kampf mit Banditen auf Jasna 
Gora in Czenſtochau entnehmen wir dem „Kurf. 
Warsz.“ noch nachſtehende Einzelheiten, die dieſem 
Blatte von ſeinem Spezial-⸗Berichterſtatter zugin 
gen: Als dem Priſtaw des 1. Polzeibezirks die Nach⸗ 
richt zuging, daß von Banditen zwecks Beraubung ein 
Ueberfall auf das Kloſter Jasna Göra geplant wird, 
brach die ſer unverzüglich in Begleitung mehrerer Ges 
heimagenten und Poliziſten nach dem Kloſter auf. Dort 
angekommen, fand die Polizei, hinter dem Kordecki⸗ 
Denkmal verſteckt, einen jungen Mann vor, der, als 
er nach ſeiner Legitimation gefragt wurde, die Flucht 
ergriff, wobei er auf die Polizei ununterbrochen Schüſſe 
abſe uerte. In der Nähe des Einganges feuerte der 
Flüchtling ouch 3 Revolverſchüſſe auf den Chef des 
örtlichen Sicherheitsdienſtes und Chef des Bend ziner 
Kreiſes Baron von Mirbach ab, die jedoch zum Glück fehl⸗ 
gingen. Nunmehr drang der Bandit in den Korridor 
des Kloſters, durchlief den Ritterſaal, bedrohte den 
Portier, der der die Türen zu den Zellen bewacht, mit 
dem Revolver und drang in ein Zimmer des erſten 
Stockwerks, aus dem er zwei Bomben in der Geſtalt 
von länglichen Päckchen wark. Die Bomben, die in 
Papier eingewickelt und mit einer Schnur verbunden 
waren, waren Luntenbomben. Eine der Bomben erulos 
dierte, das Erdreich aufwühlend. Die zweite Bombe 
fiel in der Nähe der Kloſtermauer nieder, ohne zu 
explodieren, und befindet ſich noch immer daſelbſt. 
Hierauf lief der Bandit nach dem 3. Stockwerk und 
begann von hier aus ein regelrechtes Feuer. Bald da⸗ 
rauf wurde das Kloſter von einem dreifachen Kordon, 
beſtehend aus Polizei, Infanterie und Kavallerie umgeben. 
Am Sonntag, ſpät abends, wurde nach Durchbrechung der 


Pyrorilinbombe geworfen, durch deren Exploſion der 
Bandit, Pawel Kozlowski, fiberwältigt wurde. Der 


| 
| Der Polizeſchef Fernandez Llanos iſt wegen 
Pflichtvernachläſſigung bei der Ueberwachung des Anar⸗ 


verwundete Bandit, der aeſtern um 11½ Uhr vormlt⸗ 
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tags noch lebte, wurde nach dem Hospital überführt 

und dort photographiert, Geſtern vormittag wurde im 

Turm eine eingehende Reviſion vorgenommen, wobei 

außer dem verwundeten Kozlowski fein weiterer Ban ⸗ 

dit gefunden wurde. Es wird deshalb angenommen, 

daß nur ein Bandit im Turme verſteckt war. g 
. 


Unfer F.⸗Verichterſtatter, den wir nach Czen⸗ 
ſtochau abſandten, berichtet ferner nachſtehende Einzel ⸗ 
heiten: Nach längeren Unterhandlungen ergab ſich nee 
ſtern nachmittag der Polizei auch der zweite Bandit, 
der ſich im Turne befand und die Polizei bis 1 Uhr 
nachmittags beſchoß. Man fand bei ihm 2 Mauſer⸗ 
gewehre, 1 Browningrevolver und eine Menge Patro⸗ 
nen. Wie feſtgeſtellt werden konnte, befanden ſich im 
Kloſter im ganzen 6 Banditen, von deuen 4 jedoch 
entkamen und bisher auch noch nicht ermittelt werden 
konnten. Im Kloſter felbft wurden 12 junge Leute ver» 
haftet, die in den Verdacht ſtehen, mit den Banditen 
nähere Beziehungen unterhalten zu haben. Die Bela: 
gerung des Kloſters wurde um 3 Uhr nachmittags 
aufgehoben. Der Vetrifauer Vizegouverneur Oberſt Rot“ 
wengler und der Prokureurdes Petrikauer Bezirksgerichts 
Herr Lanſchin haben bereit sgeſtern nachmittag um 4 Uhr 
Czenſtochan wieder verlaſſen und find nach Petrikan 
zurückgekehrt. In der Stadt tritt allmählich vollſtän⸗ 
dige Ruhe ein. 

Prozeß Macoch. Heute, um 12 Uhr 
mittags, beginnt in Petrikau vor dem ſpeziell einge⸗ 
troffenen 1. Kriminal⸗Departement der Warſchauer Ge⸗ 
richtspalate die Appelationsklage des ehemaligen Pauliner⸗ 
mönchs des Kloſters Jasna Gora in Czenſtochau Damaſy 
Macoch und Genoſſen. Der Richterbeſtand iſt folgender; 
Vorſitzender Herr Meyer, Richter die Herren: Herzog, 
Anderſon und Wiedrow. Die Anklage vertritt der Gen 
hilfe des Prokurenrs der Warſchauer Gerichtspalate Nie⸗ 
dziecki. Der anf freiem Fuß befindliche Angeklagte Ole⸗ 
ſinsti iſt bereits in Petrikan eingetroffen. Auch viele 
Korreſpondenten ruſſiſcher und polniſcher Zeitungen 
wellen bereits in Petrikau. Erwartet wird noch der 
frühere orthodoxe Geiſtliche, frühere Abgeordnete der 
Reichsduma und belannte Literat Grigori Petrow, der 
beabſichtigt, Eindriicke für ein Werk zu ſammeln. Da⸗ 
maſy Macoch, der beabfichtigt, die ganze Schuld auf 
feine ehemalige Geliebte, Helena Macach geb. Krzu⸗ 
zanowska, zu wälzen, weint nnunterbrochen und betet 
zu Gott, damit ihm feine Strafe nicht erhöht, ſondern 
gemildert wird. Der Prozeß dürfte 6 Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. Die Einlaßkarten wurden bererts 
geſtern verteilt, u. z. waren es zum größten Teil Ver⸗ 
treterinnen des ſchönen Geſchlechts, die die Kanzlei des 
Präſes des Petrifauer Bezirksgerichts belagerten und 
um Einlaßkatten zu den Gerichtsverhandlungen baten. 

»Froſt in Sicht. Die während der 05 
Woche ziemlich milde, aber trübe und regnerſſche 
Witterung ſcheint jetzt ihr einfimeiliges Ende erreſcht 
zu haben. Das tiefe Minimum, das in den vergan⸗ 
genen acht Tagen die Wetterlage beherrſcht hatte, iſt 
endlich nach dem Nordoſten des Erdteiles abgezogen, 
und ihm folgt vom Atlantiſchen Ozean ſowie vom 
Ipengebiet her höherer Luftdruck. Noch ift zwar det 
Himmel faſt überall mit Nebelgewölk bedeckt; aber 
nach dem Ausgleich der zurzeit noch vorhandenen geringen 
Druckunregelmäßigkeiten kann man auf ein Verſchwin⸗ 
den der dichten Wolkendecke, damit aber auch auf 
ſchnelle nächtliche Abkühlung rechnen. Das Barometer, 
das vor acht Tagen ſehr ſtark gefallen war, hat nun⸗ 
mehr den Normalſtand wieder überſchritten; der Kern 
des Maximus mit faſt 770 Millimeter Höhe rückt von 
den Britiſchen Inſeln gegen den Kontinent vor. Sobald 
er das Feſtland erreicht hat, werden mit dem Auf⸗ 
hören der feuchten Seewinde auch die Wolken und 
Temperaturen abnehmen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß fid, nunmehr eine Froſtperiode ausbildet, ſofern 
ſich nämlich der hohe Druck über Mittel⸗ und Oſteuropa 
erhält. In Jahren mit frühem Wintereinbruch pflegt 
ohnehin meift die dritte Novemberwoche die Gren 
zwiſchen ſpätherbſtlchem Regenwetter und winterlicher 
Kälte zu bilden; noch feühzeitigerer ſtrenger Froſt, wie 
er ſich z. B. 1908/9, in dem letzten ſtrengen Winter, 
den wir hatten, ſchon zu Anfang November; eingeſtellt 
batte, iſt ſehr ſelten bei uns. Da aber das jetzige Hoch⸗ 
druckgebjet nicht aus dem falten Nordoſten, ſondern aus 
dem milden Weſten heranrückt, fo dürfte die Abkühlung 
nur allmählich vor ſich gehen und den etwas ſchärferen 
Nachtfröſten zunächſt tagsüber noch Tauwetter folgen, 

„ Abſchiedsfeier. In den letzten Tagen fanden 
mehrere Abſchiedsfeierlichkeiten für Herrn Guſtav Reſtel 
ſtatt, der nach 22jähriger Tätigkeit als Obermeifter in 
der Aktiengeſellſchaft der Wollmanufaktur von Leonhardt, 
Wölker und Girbardt nunmehr unſere Stadt verläßt, 
um fi ein Arbeitsfeld in Amerika zu ſuchen. Seitens 
der Chefs, der Direktoren und der Beamten, ſogar der 
Arbeiter und Arbeiterinnen wurden Heren Reſtel ſchöne 
und teilmeife koſtbare Andenken überreicht. 

* 3 Gefängnisſtatiſtik. Am geſtrigen Tage 
befanden ſich in den Lodzr Gefüngniffen: in dem Ge⸗ 
fängnis an der Dlugaſtraße — 70 Männer und 56 
Frauen, zuſammen 125 Perſonen und in dem Ges 
fängnis an der Milſchſtraße — 417 Mäner. 

» Vom Warſchauer Geldmarkt. Die 
„Gaz. Los.“ ſchreibt „Die Unſicherheit der politifchen 
Lage laſtet auf dem Gang der Geſchäfte, die notge⸗ 
drungen reduziert werden mußten. Bargeld iſt zwar 
disponibel, jedoch der Zinsfuß ift hoch, und zwar mit 
Rückſicht auf die ausländiſchen Märkte, wo Diskonto⸗ 
erhöhnngen auf der Tagesordnung ſtehen. Die Dimen⸗ 
ſionen des Wechſeſumſatzes find bei uns gewaltig zu⸗ 
ſammengeſchrumpft — infolge der Kreditbegrenzung 
für die Warenabnehmer. Die Zahlun gsfähigkeit am 
Orte gibt nicht zu denken, aus dem Inn ern des Reiches 
dagegen und aus Lodz kommen unaufhörlich ſchlimme 
Nachrichten, beſonders inbezug auf die Textilindustrie. 

* 8. Unterſchlagung. Der Bäckereibeſitzer 
Karl Ulbrich, wohnhaft an der Aunaſtraße Nr. 58, 
meldete der Polizei, daß fein Geſelle, der 27 jährig 
Jakob Kubik, ſich in feiner Abweſenheit zwei Abrechnungse⸗ 
büchlein auswärtiger Kunden aneignete und auf Grund 
derſelben etwa 60 bl. einkaſſterte, ſodann aber entfloh. 


Dienstag, den (8.) 19. November 1912. 


Kulik wurde am Sonntag verhaftet und hinter Schloß 
und Riegel gebracht; er leugnet die Tat nicht, 

»Von der Kunſtausſtellung (Petrlkauer⸗ 
Straße 113.) Heute, Dienstag, findet die Eröffnung 
der Kunſtausſtellung an der Petrikanerſtraße 113 ſtatt. 
Dos Komitee hat alles, was in ſeinen Kräften ſtand, 
getan, um die Ausſtellung zu einer intereſſanten und 
anziehenden zu geſtallen, ja noch mehr — um fie den 
höchſten Anſpräüchen anzupaſſen. — Zur Lifte der 
Künſtler, die ihre Arbeiten eingeſandt haben, müſſen 
wir noch einige Namen hinzufünen: Edward Okun, 
einer der intereſſanteſten zeitgenöffifchen Maler, Enftas 
chius Pletkiewiez, der einige ſchöne italieniſche Land⸗ 
ſchaftsbilder ausgeſtellt har und Gtanislam Podgorski, 
der mit zahlreichen feiner beſten Werke aus ſeiner 
Kolleltipflusſtellung im Warſchauer Kunſtſalon ver⸗ 
treten if. 

Der ſechſte Vortrag des Profeſſors 
Krppwieki aus dem Zyklus die „Geſchichte der 
menschlichen Kultur findet morgen, Mittwoch, um 9 
Uhr abends im Saal des Gegenſeitigen Hilfsvereins 
ver Handelsangeſtellten, (Promenade 21) ſtatt. Der 
probe Erfolg, den Prof. Krzywicki mit feinen Vor⸗ 
ägen bisher erzielte, ſpricht von ſelbſt dafür, wie 
Intereffant, wie unterhaltend und lehrreich zugleich dieſe 
find, Es erübrigt ſich alſo, noch empfehlend auf den 
morgigen Vortrag hinzuweiſen, denn wir ſind davon 
überzeugt, daß der große Feſtſaal des Vereins wieder 
bis auf den letzten Platz gefüllt ſein wird. 

Haſomir. Heute abends um 9 Uhr findet im 
Berein „Haſomir“ (Promenadenſtraße Nr. 21) eine 
allgemeine Konferenz der Mitglieder und mehrerer eins 
geladener Perſönlichkeiten ſtatt. Es gelangen zur Er⸗ 
örterung und Beratung mehrere wichtige Vereinsange⸗ 
legenheiten, die eine baldige Erledigung erheſſchen. In 
Anbetracht der ſehr wichtigen Fragen die auf der 
Tagesordnung ſtehen und der großen Tragweite der zu 
faßenden Beſchlüße ſteht zu erwarten, daß die Mit 

lieder des Vereins vollzählig und pünktlich zue Ver⸗ 
1 1 5 erſcheinen werden. 

* 3 Gerupft. Am verfloſſen Sonnabend gegen 
9 Uhr abends befand ſich ein gewiſſer Tomacz L. aus 
Chojny, der in Lodz ziemlich ſtark dem Glaſe zuge⸗ 
ſprochen hatte, auf dem Heimwege. Als er, die Wi⸗ 
dzewskaſtraße entlang ſchreitend, an der Zarzewskaſtraße 
vorüber kam, geſellte ſich ein Mann zu ihm, der ihn 
als alten Freund begrüßte und ihn aufforderte, mit 
nach ſeiner Behauſung zu kommen, um gemeinſchaftlich 
noch ein Gläschen zu leeren. Der Fremde verſtand fo 
eindringlich zu bitten, daß L., obſchon er ſich nicht er⸗ 
innern konnte, den Unbekannten jemals geſehen zu 
haben, der Einladung folgte. Beide begaben ſich in 
das Haus Widzewskaſtraße Nr. 200, ſowie in eine 
Wohnung, in welcher ſich außer dem Fremden noch drei 
Perſonen, u. zw. 1 Frauensperſon und zwei Männer 
befanden. Da der Unbekannte gerade kein „Kleingeld“ 
hatte, fo bat er den L., Schnaps und Imbiß holen 
zu laſſen, was dieſer auch gern tat. Man brachte das 
erlangte und die Zecherei begann. Nachdem 8. ſedoch 
einige Gläschen Schnaps getrunken, wurde ihm übel 
und er verlor das Bewußtſein. Als er gegen 5 Uhr 
morgens erwachte, bemerkte er zu ſeinem Schrecken, 
daß ihm das Portemonnaie und damit 39 Rbl. abhan⸗ 
den kamen. Nachdem er endlich wieder ins Freie ge⸗ 
langt, brachte er den ganzen Vorfall der Polizei zur 
Anzeige. Dieſe ermittelte, daß der Unbekaunte, der 
ihn in die Falle lockte, der 28 ährige Wladyslaw Wy⸗ 
tabsfi war. Er brachte den L. in die Wohnung der 
3. Zt. beſchäftigungsloſen Lranharda Polecz, bei der der 
20jährine Anton Szuchowski und der 16jährige Ignacy 
Fornalski auf das Opfer warteten. Einer von ihnen 
träufelte dem L. auch ein Betäubungsmittel in den 

ſchnaps, um den Raub ungeſtört ausführen zu können. 
lle wurden hinter Schloß und Riegel gebracht und die 
Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

z. Raubüberfälle. Am Sonnabend abend ger 
en 10 Uhr wurde an der Genſtaſtraße 20 der heim ⸗ 
ſehrende Arbeiter Piote Kozlowski von zwei Stroſchen 
überfallen, die ihm mit vorgehaltenen Meſſern die Uhr 
und das Portemonnaie mit 1 Rbl. 50 Kop. abnah⸗ 
men.— Vor dem Hauſe Nowakſtraße 14 trat an den 
heimkehrenden Arbeiter Hippolit Owcezarek eine Frauens⸗ 
perſon heran mit der Propofition, ihr Schnaps zu kau⸗ 
fen. Auf eine abſchlägige Antwort brachte dieſe emen 
n einem Lumpen ſeehülten Stein hervor nnd ſchleu⸗ 
derte denſelben dem O. an den Leib, fo daß dieſer zu 
Boden stürzte. Im felben Moment kam ein Strolch 
herbeigeeilt, der ihm das Portemonnaie mit 5 Rubel 
raubte. Dem Räuber gelang es zu entkommen, wäh⸗ 
rend die betreffende Fraueusperſon, die ſich als die 
25 jährige Agnieszla Kulak erwies feſigenammen nnd 
noch dem Polizeibezirk abgeführt wurde. Hier geſtand 
fie, daß ihr Geliebter, der in dem Haufe Polnaſtraße 
J wohnhafte Alfons Greneiak, 24 Jahre alt, dem O. 
das Portemonnaie raubte Geſtern früh wurde auch G. 
in ſeiner Wohnung verhaftet. 

z. Auf friſcher Tat. Gegen 3 Uhr nachmit⸗ 
tags drangen am verfloſſenen Sonnabend 4 Diebe, 
nachdem fie die Türſchloſſer geſprengt, in die Mohr 
nung von Jan Moramiec an der Przendzalnſanaſtraße 
85, packten verſchiede Sachen im Werte von 178 Rbl. 
in Bündel zuſammen, entwendeten aus einer Schub⸗ 
lade noch 60 Rbl. in barem Gelde und ſchickten ſich 
an den Ort ihrer Tätigkeit zu verlaſſen. In dieſem 
Moment kam ſedoch der Hauswächter herbei, der Alarm 
ſchlug und einen der Diebe mit Hilfe der benachbar⸗ 
ten Hanswächter feſtnahm. Der Verhaftete, den die 
Wächter nach der Geheimpolizei gebracht hatten, erwies 
ſich als der 28ſährige Kazimſerz Nowak; als feine 
Komplicen bezeichnete er den 17jährinen Wladyslaw 
Rutkowski, den 238 fährigen Karl Bruno Wolle, der 
Schmiere ftand und den 20 ährigen Marcin Offalinski. 
Auch fie wurden verhaftet und im Arreſt der Geheim⸗ 
polizei interniert. Wie ſich ſpäter herausſtellte, haben die 
Verhafteten noch 10 Diebſtähle verübt und nannten 
ſie auch die Hehler, an welche die geſtohlenen Sachen 
verkauft wurden. 5 

. Verhaftung eines jugendlichen Straßen · 
väubers. Am verfloſſenen Freitag gegen 6 Uhr 
abends ging die aus Zdunskowola hier eingetroffene 
Dwaſra Dembinska die Widzewskaſtraße entlang. In 
der Nähe des Hauſes Nr. 30 kam ein halbwüchſiger 
Burſche herbeigecilt, der ihr die Handtaſche, in welcher 
ſich 25 bl. in barem Gelde, ſowie Lom bardguitteugen 
auf die Summe von 60 Rbl. befanden, entriß und die 
Flucht ergriff. Da die D. Gelegenheit hatte, ſich den 
Dieb genau anzuſehen, ſo wurde ihr in der Geheim⸗ 
polizei, wo fie den Vorfall zur Anzeige gebracht hatte, 
das Verbrecheralbum voraelent und fie bezeichnete hier : 


Neue kodzer Zeſtung. 


den 15jährigen Koppel Ziegler als demjenigen, der ihr 
die Geldtaſche entriß. Ziegler wurde am Sonntag ver⸗ 
haftet; er war geſtändig und gab an, daß er das Geld 
im Kartenſpiel verlor: die Lombardqufttungen warf er 
gleich auf der Straße von ſich. 

Plötzlicher Todesfall. Am Sonnabend 
nachmittag um 3 Uhr verſtarb vor dem Hauſe Krucza⸗ 
Straße Ne. 11 eine unbekannte etwa 42 Jahre alte 
Frauensverſon. Die Leiche der Unbekannten wurde 
nach der Totenkammer beim Alexander⸗Hoſpital ge⸗ 
bracht. 

* Unfälle, In der Lodzer Tramwayremiſe wurde 
am Sonntag früh der Maſchiniſt Karl Burda, 33 Jahre 
alt, von einem Waggon derart an die Wand gedrückt, 
daß er einen Bruch des linken Schulterknochens und 
ſchwere innere Verletzungen davon trug; bald darauf 
wurde der Rettungswagen nach dem Hauſe Zelazna⸗ 
Straße Nr. 4 gerufen, wo der 19jährige Fabrikarbeiter 
Wicenty Kulisz beim Taubenſagen vom Dache ſtürzte, 
ſich den rechten Schulterknochen und die Kinnlade brach 
und in bedenklichem Zuſtande nach dem Alexander⸗ 
Hoſpital gebracht werden mußte. — Vom Gerüft eines 
Neubanes auf dem Marktplatze an der Lutomierska⸗ 
Straße fiel ferner aeftern früh ein Ziegelſtein herab 
und dem Maurer Stanislaw Wofciechowski auf den 
Kopf, ſo daß er einen Bruch der Schädeldecke erlitt. 

. wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Poz⸗ 
nanskiſchen Hoſpital gebracht. 


In der Redakllon 
eingegangene Spenden, 


Für das evangeliſche Wafſenhaus 
von Herrn Joſef Gampe und Frau 10 Rbl. und von 
Frau Maria Berndt 5 Rühl. an Stelle von Kränzen 
auf das Grab des Herrn Julius Heidrich. Won Herrn 
Auguſt König: für das Haus der Barmher ⸗ 
zigkeit 10 Mbl., für das evangeliſche 
Waiſenhais 5 Rbl. und für die kate ⸗ 
liſchen Walſen 5 Rbl. 

Kür die Unfall⸗Rettungsſtatien 
5 Rbl. von Herrn S. Lewin, Nikolaſewskaſtraße 68, 
für eigenmüchtiges Anſchließen des elektriſchen Sttoms. 


» Feuer. In der Wohnung von Abram Hoffe 
mann an der Konſtantinerſtr. Nr. 9 geriet am Sonn⸗ 
tag durch eine herabfallende Lampe der Fußboden in 
Brand. Das Feuer wurde von der ſtabilen Abteilung 
des erſten Zuges der Freiwilligen Feuerwehr gelöſcht. 
Der Schaden iſt nicht bedeutend. 


Kunſt nachrichten, Theater 
und Muſik. 


Monzert Eſtella Birnbaum — Eli Mo: 
chanski — Prof. Urſtein. Da das Buſoni⸗Kon⸗ 
zert, wie wir bereits in unſerer geſtrigen Abendnummer 
berichteten, abgeſagt iſt, tritt fetzt eine längere Pauſe 
in der Konzertſaiſon ein — im Laufe der nächſten 
wei Wochen wird der Konzertſaal an der Dzielna⸗ 
raße ſeine Pforten kein einziges Mal öffnen. Es iſt 
daher kein Wunder, daß das Intereſſe für das Mitt⸗ 
wochkonzert ein doppelt großes iſt. ir laſſen nach⸗ 
ſtehend des das Programm intereffanten Abends folgen: 


Programm: 
1. Tell. 


1. Arie aut der Oper „Faust“ Gouned 
Frl. Btendaum. 
2. Simphonfevertatlen Dolmann 
Herr Kochanskl 
3. Arie ans der Oper „Le Cid“ Maſſenet 
4 Caro mio ben Glordant 
Frl. Birnbaum. 
2. Tell. 
5: „Die Sonne ging unter“ Zihaftoweh 
Drl. Blrnbanm. 
6 Nomanze Statkowekl 
7. Liebeslied Kreiſler 
8. Elfentanz Pepper 
H. Kochantbki. 
9. Sebnſucht Botinelli 
10, Arie aus der Oper „Halka“ Moniuszko. 


Frl. Birnbaum 


Der Geilerfhe Konzertflügel wird von der Firma 
Grzegotzewski zur Verfügung geſtellt. 


Aus der Provinz. 


ZAdunskavola. Mord. Unweit von Sims 
kavola wurde die Leiche des 35jährigen Anton Donnere 
feld gefunden der einem Verbrechen zum Opfer fiel. 
Von den Mördern fehlt jede Spur. 


Telegramme. 


Hofnachrichten. 

Meersburg, 18. November. (P. T.⸗A.) Seine 
Mafeftät der Kaiſer und Ihre Mafeſtät die Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna geruhten heute in Begleitung 
S. K. H. des Großfürſten Cäſarewitſch⸗Thronfolgers 
und den Exlauchten Töchtern Ihrer Kaiſerlichen Maſe⸗ 
ftäten ans Spald kommend nach Zarfloje Sſelo zurück 
zukehren. 


Dortmund, 18. November. Die Strafkammer 
verurteilte den Redakteur Henſchler von der ſozialde⸗ 
maokratiſchen Arbeiterzeitung wegen Beleidigung der 
Offiziere und Unteroffiziere der deutſchen Armee zu 
zwei Monaten Gefängnis. 

Wien, 18. November. (Spez.) In varlamen⸗ 
tariſchen Kreifen iſt man überzeugt, daß, wenn die 
Obſtruktion im Parlamente nicht aufhören wird, die 
fünfſtige Seſſion ſehr kurz fein wird, worauf das Par⸗ 
lament auf längere Zeit vertagt werden wird. 

Buenos Aires, 18. November. Admiral 
Garcia hat das argantinifche Marineminiſterium erſucht, 
dem geſtrandeten Dampfer „Oravia“ mehrere Schiffe zu 
Hilfe zu ſenden. 


Seelenmeſſe für den Metropoliten Anton. 

Petersburg, 18. November. (P. T.⸗A.) Der 
Seelenmeffe, die im Alexander Newski⸗Kloſter für den 
Metropoliten Antoni zelebriert wurde, wohnten bei: 
Der Vorſitzende des Miniſterrats, der Miniſter des 
Innern, der Handelsminiſter, der Kriegs⸗ und der Ju⸗ 
ſtizminiſter und andere hohe Würdenträger. Auf dem 
elt des Verſtorbenen wurde ein hölzernes Krenz auf · 
geſtellt. 


Strenge Strafe für Streikunterſtitzung. 
P. Riga, 18. November, Vom Gouverneur 
wurde der baltiſche Buchdruckerarbelterverband wegen 
Unterſtützung der ftreifenden Setzer geſchloſſen. In 
Dorpat wurden 6 Setzer für Aufreizung zum Streik 

mit einem Arreſt von 1 bis zu 3 Monaten beſtraft. 


Spionagefurcht in Oeſterreich. 
Krakau, 18. November. (Spez.) Geſtern nach⸗ 
mittag hat der Poſten auf dem Hügel Kosciuszlo zwei 
der Spionage verdächtige Perſonen verhaftet. 


Selbſtmord einer Lehrer in. 


Krakau, 18 Norember. (Spez.) Geſtern 
mittag nahm ſich im Gebäude des Staroſten, im Bu⸗ 
reau der Schulinſpektion, die 22 jährige Lehrerin Bro⸗ 
nislawa Rzezniakomska durch einen Schuß ins Herz 


das Leben. Das Motiv der Tat war, daß ſie aus 
ihrem Amte als Lehrerin entlaſſen wurde. 
Franzöſiſcher 7 lottenbau. 
Eberbourg, 18. November. (Spez.) Der 


Marineminiſter hat angeordnet, daß am 1. Januar 
einige Unterſeeboote in Bau genommen werden. 


Todesurteil gegen einen Kindesmörder. 


Nancy, 17. Nopember. Das Schwurgericht ver⸗ 
urteilte den dreißigiährigen Kahnſchiffer Gerard, der 
feine ſiebeufährige Tochter vergewaltigt und erdroſſelt 
hatte, zum Tode. 


Der letzte italieniſche Kriegsgefangene. 

Nom, 18. November. (Spez.) Wie aus Tripo⸗ 
lis berichtet wird, iſt dort der letzte Kriegsgefaugene, 
der ſich in den Händen der Türken befunden hatte, 
eingetroffen. Es iſt der Schwerverwundete Soldat 
Areapinto, den die Araber mit großer Sort falt nach 
Tripolis transportiert hatten. 

Neue ſpaniſcher Eiſenbabhnſtreik? 

Barcelona, 17. November, (Spez. Bei den 
Eiſenbahnern drohen neue Streikunruhen anszubrechen. 
Die organifierten Eiſenbahner bilden fi ein, die nicht⸗ 
erganiſterten feien bevorzugt worden. Dies nehmen fie 
als Grund zum Streik. 

Oeſterreſch kauft Pferde in Belgien. 

Brüſſel, 18. November. Delegierte der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung nahmen geſtern, wie „La Gazette“ 
meldet, auf dem Pferdemarkt in Binche große An⸗ 
käufe von Pferden für Nechnung der öſterreichiſchen 
Regierung vor. 


Der Obligationsſchwindel. 


Brüſſel, 18. November. (Spez.) In der 
Affäre Wiltmar hat der Bruder des Neſtor Wiltmar, 
der die Betrügereſen verübte, eine Vollmacht überreicht, 
in der er auf das ihm von ſeinem Bruder vermachte 
Vermögen verzichtet. Er ift daraufhin auf freien Fuß 
geſezt worden. Neſtor Wiltmar fol zuletzt in Dijon 
geſehen worden ſein. 


Liebesdrama in der Fabelk. 


Genf, 18. November. 
brik ſchoß ein 21ähriger Arbeiter 
wahrscheinlich feine Geliebte und verübte dann Selbſt⸗ 
mord. Der Arbeiter joll ein Deutſcher namens Fritz 
Engelfried fein, 


Mord aus virfchmäbter Liebe, 


Genf, 18. November. (Spez.) Ein junger 
Denticher, namens Fritz Engelfried, im Alter von 21 
Jahren, feuerte geſtern auf ein ſechzehnfähriges Mäd⸗ 
chen, namens Helene Kuntz, drei Revolverſchüſſe ab, 
weil fie feinen Liebesanträgen kein Gehör ſchenkte, und 
verletzte ſie lebensgefährlich. Darauf begab ſich der 
Mörder an die Ufer der Rhone und tötete ſich dort 
durch einen Schuß in den Kopf. Sein Leichnam 
ſtürzte in den Fluß und konute erſt nach mehreren 
Stunden aufgefunden werden. 

Strandung eines Paſſagierdampfers. 


London, 18. November, Einer hier eingetroffe⸗ 
nen Meldung zufolge iſt der Pafjanierdampfer „Oravia“, 
der der „Pacific Stoanſhip Navigation Company“ 
gehört, bei den Falklandsinſeln aufgelaufen. Anf feine 
drahtloſen Hilferufe iſt der Dampfer „Or onſa“ an die 
Unfallſtelle abgegangen, dem es gelang, Paſſagie re und 
Mannſchaften in Sicherheit zu bringen. Das Schiff 
ſelbſt gilt als verloren. 


Mordtat an zwek Kindern. 


London, 18. November. In Rotherdam in der 
Grafſchaft York, wurden geſtern zwei Kinder im Alter 
von 7 und 9 Jahren, als fie ſich von einer Geſang⸗ 
ſtunde nach ihrem Dorf zurückbegeben wollten, unter⸗ 
wegs ermordet. Die Leichen wurden auf einem Felde 
vergraben aufgefunden. Dem Mörder ift man bereits 
auf der Spur. 


Ein leichter Unfall der „Mauretanta“. 


Mew-York, 18. November. (Spez.) Der Ozean ⸗ 
dampfer M, auretania“ ſtieß geſtern beim Auslaufen 
aus dem Hafen gegen einen Landungsſteg und riß 
einen Teil der Brücke fort. Das Schiff blieb unbe⸗ 
schädigt. Unter den Paſſagieren entſtand eine Panik, 
die von dem Schiffsperſonal aber bald beigelegt werden 
konute. 


Selbſtmord Schwab. 

New⸗Rork, 18. November. (Spez.) Zu dem 
Selbſtmord des Direktors des Norddeutſchen Lloyd 
Schwab, wird gemeldet, daß Schwab ſchon ſeit zwei 
Jahren infolge Ueberarbeitung ſehr an melancholiſchen 
Anfällen litt und dadurch Selbſtmordideen bekam. Man 
glaubt, daß er ſich nicht durch Erzängen das Leben 
genommen hat, ſondern während Ausführung ſeines 
Planes einen Gebirnſchlaa erlitt. 


(Spez.) In einer Fa⸗ 5 
auf ein Mädchen, 4 


Mr. 529, 
Neues aus aller Welt. 
— Aus der Berliner Geſellſchaft. Berlin, 18. 


November. Ein gefellihaftliches Ereignis erſten Manges 
ſpielte ſich heute in den neuen Räumen des Esplanade Hotel, 
die damit zum erſten Mal ihrer Beſtimmung übergeben wur⸗ 
den, ab. Fr, Mercodes Staudt feierte ihren Polterabend. 
Die junge Millionenerbin, die ebenſo wie ihre Mutter ſich der 
gem beſonderen Huld des Monarchen erfreut, reicht morgen 
en bekannten rhelniſchen Großinduſtriellen Paul the Leſen die 
Hand zum Runde, Das Feſt fand in den neuerbauten Sälen 
ſtatt, die nur mit alleräußerſten Anſtrengung in wochenlanger 
Tag- und Nachtarbelt bis zum heutigen Tage hergeſtellt werden 
lonnten. Die Inneneinrichtung wurde fogar erſt im Laufe 
des Sonntag Morgen geliefert. Trotzdem war in den ven 
Lichtfülle ſtrahlenden Räumen nicht zu merken, daß die Hand- 
werker grade die Gerüſte weggeräumt hatten, um den Gäſten 
Plap zu machen. 


Fremdenliſte. 


Hotel Victoria. Michtlow — Vetrikau, Lange — Pran- 
ſchweig, Doering — Kattowißz, MW. Sd. — Mine, Reznow, 
Szatin, Koening — Moskau, Adrien — St. Grin, Kolems⸗ 
ſews — Petersburg, Kammai, Richter — Coltbus, Meyer — 
Paris, Menzel — Colmer 1. El., Meisner — Jzenſiochan, 
Grünberg — Tomaſchow, Winter — Verzezinn, Niczenſtein, 
Apenichlag, Binmenthal, Glodzinskt, Bleſderg, Griffel, Terech 
— Warſchau. 


Nachrichten aus den eb. Gemeinden. 


Au der evangtliſchen Pemelnde in Ronſtantnom. 


In der Zeit vom 27. Oktober bis 16. November wurden 
getauft 11 Kinder und zwar 7 Knaben und 4 Mädchen. 


Reerdigt wurden 4 Kinder und zwar 2 Knaben und 
2 Mädchen ſowle folgende erwachſene Perſonen: 


etraut wurden 2 Paare, 


Auf geboten wurde: Julius Fuecherk mit Au. 
guſte Mnuk, Konrad Wandland mit Emille Jeske, Milben 
Mendland mit Helene Jenke, Julius Turſch mit Marie 
Thiem. 


Aus der evangellichen Gemeinde in Iglerz. 


In der geit vom 23 Oktober bis zum 10. November 
wurden getauft 11 Kinder, und zwar 8 Knaben und 
3 Mädchen. 

Beerdigt wurden 3 Kinder, und zwar 1 Knabe und 
2 Mädchen und folgende erwachſene Perſonen! Pauline Meler 
geb, Hausmann, 40 Jahre, Friedrich Milhelm Freitag, 80 
Jahre, Emilie Zoll geb. Lange, 75 Jahre, Joſeph Modiczke, 
69 Jahre, Johann Schepke, 33 Jahrt, Wilhelm Steinke, 36 
Jahre alt. 

Totgeboren wurde 1 Kind. 

Getramt wurden 4 Paare, 

Aufgeboten wurden: Leopold Franzmann mit Emilie 
Amalie Wofnarowska Adolf Matufhemsfi mit Marta Rosalie 
Bonn, Rudolf Fiß mit Julianng Gauzke, Gustav Lörke mit 
Emma Petrich, Wilhelm Rohr mit Wilhelmine Frank Edmund 
Adolf Müller mit Matilde Joſephlne Mode, Otte Stucki mit 
Wanda Marta Manigel, 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 18. November 1912. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Dienstas, den 19. November a. e, abends 8/2 Uhr, die 
beliebte komiſche Operette: 


Das Pintele Jud. 


Mittwoch, den 20. November, abends 8 ½ Ubr. 


Zu Gunſten des Vereins Chewras Chaitim 
gelangt zur Aufführung die komiſche Operette: 


Der Ben Jochid. 


Anis. In Vorbereitung eine große volksthümliche 
Operette von L. Baumwohl, dem Autor der Operette 
Daktor Seiſenblus: 14001 


„ Dire⸗ Geld!!! 


Di ge Gi d, c. 0), o/: 


Dienstag, den 8) 19. Ttovember 1912, Neue Ledzer Heftige 


R 
st. Raphael- Wein || 
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Umarbeitung von Schmucksachen in aparter, 


hochfeiner Ausführung. 
Elzene Werkstatt. 


Tension Schmidt rr 


[ itzhoff Bresian PYTETITIIITIIIITIITIITIIIIIIIITT) 78 E 
f gi 1 0 e Die Gesellschaft Gegens. Credits b i 
‚Uhrarmbänder“ LOdzer Industrieller f 


Gegründet 1881 Ewangelicka 15 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Geschüftsriume Im nenerriohteten 
Bankgebäude an der Evangelicka 15 befinden. Daselbst sind 


Safes zu vermieten 


(Stahlfüeber zur Aufbewahrung von jederart Wertpapieren und Wert- 
sachen). Dieselben sind sämtlich 32 cm breit, 45 om tief und kosten: 


vierteljährlich halbährlich jährlich 


10 em hoch Rbl. 8.— Rbl. 9%— Bbl. 12.— 
18 om hoch Abl. 9.— Abl. 12.— Abl. 18.— 
20 em hech Abl. 12.— R I. 18.— Abl. 24.— 
30 cm hoch bl. 20.— Rbl. 30.— Abl. 40.— rer 


Die näheren Bedingungen sind im Geschäft einzusehen. 
Die Safes sind in einem vollständig einbruchs- und feuer- 
sicheren Tresor (Stahlkammer) untergebracht, welcher unter 


Anwendung der allerneuesten Errungenschaften der Wissen- 
schaft und Technik erbaut und eingerichtet ist. 


2 Min. vom Hauptbahnhof. 


Weitnachtsgeschenken 


empfiehlt ſehr vorteilhaften Einkauf von 


Aleiderstoften, Danenpätche und Konfekfion 


Moabanfertigung in kürzeſter Zeit. 


J. PRINZ 


Breslau, Schmiedebrücke 13. 
Scoründet 1869, 13729 


NB. Vorzeiger dieſes Inſerates erhält 105 Rabatt. 


gegen Magenerkrankung, Cholera, Dissen erle ist ein Gläschen 
auf ein Glas heissen Thee. 


Bestes Vorbeugungsmittel 


Routinierter, berfefter, flotter 
bilanzfäbiger Buchhalter Korreſpondent 
in den drei Landesſprachen, übernimmt ſtundenweiſe Bu 
tührung und Gorreinondens, Offerten unter „meren 17* 

in die Ervedition dieſes Blattes. 19049 


Warme billige 14865 


Aleiderſtoffe und Reſte 


Bau man am beiten bei Hindemann, Wulezanska 18; 
2. Eingang Wulezanska 129. Wiederverkäufern Rabat 
— 


Reizende Weihnachtsyeschenke!!! 


Die Banktresors werden Tag und Hacht bewachr. 


; Garnele Für die grösste Beduemlichkelt des Publikums lat gesorgt. Wichtigfür Fabrikanten 
BRESLAU, Ohlauerstrasse Nr. 8, 
neben Hotel „Weisser Adier“. Seegeseesesesesesessesseessees esse von Codz und Ungezend! 


Juwelen u.Goldsehmuek 


Uhren, Trauringe, Silberwaren, . f Thgater- je neusten Muster in Woll- und Baumwoll- 
Gelege Breslauer Diskonto 5 Bank | [fan Variete 5 waren ah geliefert zur ar: durch 
2 BRESLAU e Centrale: Ring 30 in, nume ni man Korrespondenz-Zextilindustrie 


remden⸗Penſion — Elegant eingerichtet, — om 18.—30. November: Berlin W. 50. 
5 Brestan, „ Ciblle Preife, 14706 am) Neues Bronramm 85 
„ Strah. „ U. 
ale am Dauotbanunen. — Peinliche Sauberkelt. — Depositeukassen und Wechselstuben: — Das Damentlelderatelſer von 
Brillen doktor d Garn Breslan||| 4 Tauenzennisz 1 mi stnnanmer De Some n esse g, ee m Zofia Graltowska, 
Koftentofe Augenunterſuchung. AMbredht= Straße Nr. 8. C.-Friedrich-Wilhelmstr. 15 (mit Ge E ä | tansjäheise Mitarbeiterin der Firma, ME ia Kahn, ift von 
- schäftsstelle Schlachtnof—Börse | F. Tiergartenstr. (Ecke Lutherstr.) LA VALERTIA der Gluwnaſtr. Patrikauersir 123 übertragen worden. 
H 8 h It N hf | . E geebeien Kundichaft 3 ee 
en er 3 in ran e eee eee 


BRESLAU, 
N Beuthen, O.-., Glatz, Gleiwitz. Görlitz, Habeischwordt, Janer, Kattor 
8 Kreuzbu:g, Lauban. Leobschütz, Mysiowits, Neastadt 0 , Oppeln, Ü Seschmackvotis, elogante u. leicht ausführbare Tollaten 


‘Niederlage v. Wache- A N . ö WIENER MODE 


HOFLIEFERANT Warterre-Ukrebaten. 


Grösstes. laber 


ait und Romiker. 


DRAKIA-BIG GRATISBEILAGEN;: 
n I II % Serie neuer Bilder, „Wiene: Kinder-Mode" 
„Für die Kinderstube“ 


x aller Art Uhren : Er kanu teku.bange m Tae DUTER um: mit der Unterhaltungabeilage „d BOUDOIR“, Jährlich 24 reich 
ws Moderae Uhrarmbänder > 7 > Setana fee. Trang: deer, 2% Urlerlangeenuen und 3%. Schnktnuneroten 
Vorzügliche Werkel! — Billige preise ll E 0 D 3 E rc St 1 dt i Ich Een MET Vierteljährlich: K 3.50 — Mk, 3— 

2 ! Boraügtieer Mienes Humor Einzelne Hefte 60 h = 52 Pfennig 


Nr. 1 Feruſ Nr. 46 SS „Für ältere und stärkere 

R i 2 ernjprech. Nr. jan? Damen" 

Juthnierskaſtraße : dreh Moderne Frisa en „Für Haus und Küche“ 
este in Fier Ae 2210 fert in u. ander b. Haufe „Schnittmusterbogen“ 

Rinde und Auhhänte, Kalbfelle, Plerdehänte trockene und Ae aararbeiten 82 rt in 

Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. ſtets neueſter Aufmachung, 

Cetrocnetes Blutmehl, als künſtliches Dünamittel, —Kopf-MWäfche, Haarfärben, 


leiſchtuochenmehl, als Futter für Fiſche Federvieh und Schweine. Ondulieren. Wnda Gab e. ö = 4 
ee Deainfiglerte, in ausgezeichnet, Gattungen und verſchiedener Farben |Namrotitr. 22, 14856 deres wird dadurch ee 


Künſtliches is 15 Kop. pro Pud am Platze. ohne Zuſtellung ins Haus. Bartollangen. bei. alen Buchhandlungen und, Zellungageschifien 
sowie beim Verlag der „Wiener Mode“, Wien VI/2, Gumpen- 
dorforstrate 87. — Bei den Postanstalten zum amtlichen Tarif 


Die „Wiener Mode“ Ist sowohl In der österreichlacher ala auch 
In der deutschen Postzeitungsliste eingetragen 


ETZIIOETLTIIEET7IIEET7IIRET7IE 


REITPFERD, 


ſehr kräftig und hoch, mehrfach preisgekrönt, 5 Jahr alt, 


„ Zahne 


6 
allen Feb Metbohei 
tigt auf Innoläbrias, Gr. 
in 


Die besie Einkaufsquelle 


für aller Bürſten. ſowobl für Toilette 
und Onıäheharh ale aus ine Wabtiter 
und Geſcgäftsbetriebe. naden für die 
neueſten 175 ichkebrmaſchinen und 1255 
tierbürften i unbedingt 2373 


Caesar Matz, 
Petrikauer 123. Tel 21-99. 


8 07 
Für wenig Bemittelte en 
deutend ermäßiaten 
abe Zäbne werden 
schmerzlos gelogen. 


A. SAUNEN,. Zahnarzt, 


Petrikauerſtraße 6. 
10731) 


vorzüglich eingeritten, preiswert zu verkaufen. Näheres 
durch die Exped. dis. Blattes. 14970 
1 1 Seb enden, 54 Jef beit 
Fi 1 Pelftuchaparat, 45 „ m 
Reklame⸗Preiſe. Ju m bn U 1 Milchwolt, 
a 7 ab . iswert kau Off. u. „T. A.“ an die „ 
F een sone | UHSOANEN 3 |geaeet master of ————— 
Hünge⸗Vrenger u punerapyer% 30 sch kanecs Fräulein in vorgerück⸗ 2 
Softem Grazien 4 1.00 |\cpenz. Tsd. 30 7e. Aay-|| tem Alter oder allein. 1 
Spiritus Glühlicht⸗Arenuer 3,7) anf, Hoyenznma. |} ftebende Witwe geſucht In I er Mnun 
ae e San 4 2.75 Dr. L. Klatschkin de Ajtere eältige Dame, 8. 2 
etre ee den renner 4 2.00 ar 2 253 1-8 “uhr mittans mit gründlſcher Kenntnis der nolniſchen, deutſchen und 
Ponfautiner-Stenfe Rr. 11. Petrikauerſtr. 80, W. 5. ruſſiſchen Sprache, fomie mit Comptoixarbeiten 
9 vertraut, wird für ein Agentur⸗Haus in Warſchau per 


Wie essen son 12 7% espbige. Hans, eignete. I — 2 5 | { 
= tor. . 4 Harnorga iten. 87 7 Januar eventl. per fojort aut Stenographie ers 

Hünge-Glühfärper von 15 an Sprechſtund. 9-1 u, 6-8 abends. wünſcht. Of. mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsan⸗ 
5 N game, Für Domen beſ. Wartezimmer il N el “il ſprüchen unter K. L. Nr. 15 an Annoncen⸗Burean 

kann jeder ſelbſt montieren, ſowie ſämtliche Von nachm. 14978 


5 it, Mierzb 8 erbett 
Gasglühlicht-Artitel kauft man am billigften bei — 


5 ieee 5 2 n Jun gerer Comptoirist 
9 ο,ẽjjup eee „ Be U- I el Prrrikanesit. 148 g 1 2 zun | endeten. _ 15005 der best. Santesferaen in Wort und, Sch dach, n wm 


2 yet SE 
! Mlnstrierte 7 Führung der Lagerdücher und für leichtere Comptoicarbeiten 
2 Die Mariıtamer Cirenmöbel- 28 Lehrling ß ri 
5 und Kinderwagen Fabrik von Ss wozu 4 & Jöh 8 7 4 en A Bf . 8 d. fl ven Ja 2 0 
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8 unter der Leitung von Herrn & empfehlen ihre bebentenb vergrößerten Etabliſſements ho. Rozwadowskaftr. 1. 14000 | peftenb aug 4 Zimmern und Küche. mit allen Beguemlichkelten in 
zur Ausführung von Aufträgen in E an 03g der erſten Gtage iſt vom 1. Januar 1913 zu vermieten. 
© T. F NKELHAU Ss, 8 S 1 5 Ein 14996 Iutiuöftrabe 30 beim Wirt, 12881 
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* =. 2 1 . „ei L M. Merikat, Dlugaſtraße ſich melden bei Braun & Lobz—Hozing Polnaſtr. 25 zu verkaufen. 492 
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Nebarten eber N. Drei NMotatfons⸗Schnellpreſſendrück „Neue Vodzer Zeitug“ 


